
„Entwicklung präventiver Strukturen in 
Organisationen der Jugendarbeit“

Elemente struktureller 
Prävention in der 

Jugendarbeit

Merkmale und Beispiele
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Handlungsebenen

Präventionsmethoden können sich auf

2 Ebenen beziehen:

� Konkrete Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen ->
pädagogische Methoden

� Organisation/Institution -> 
strukturelle Methoden
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Strukturelle Präventionsmethoden

Strukturelle Methoden der Prävention sind
in das Gefüge von Organisationen eingebunden
und damit unabhängiger vom Interesse und
Engagement Einzelner

Wesentliche Merkmale:

• Von Leitungsebene gewollt und unterstützt 
• In der Organisation verankert 
• Orientiert am Wissen über Täterstrategien
• Nicht nur punktuell, sondern übergreifend 

wirksam
• Kontinuierlich angelegt
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Strukturelle Präventionsmethoden

Wesentliche Präventionselemente für die 
Kinder- und Jugendarbeit:

• Eindeutige Positionierung/Leitlinien
• Klare Regeln zum Umgang mit Jugendlichen
• Leitlinien zum Vorgehen im Verdachtsfall
• Aus- und Fortbildung
• Ansprechpartner/innen extern
• Ansprechpartner/innen intern

Außerdem:
Leitfaden für Bewerbungsverfahren, Etablierung von 
Beschwerdestrukturen, Beteiligung der Jugendlichen,
Konzepte zur Sexualpädagogik
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Präventionselemente

� Eindeutige Positionierung/Leitlinien

• Grundlegend und übergreifend

• Verbindlich

• Qualitätsmerkmal

• Öffentlich wahrnehmbar

Beispiele:
- „Bei uns nicht!?“ Evangelische Jugend Bayern 

- „Maßnahmenkatalog zur Prävention sexueller Gewalt in 
der Kinder- und Jugendarbeit“ des BJR

- Kampagne „Achtung!“ der Johanniter-Jugend
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Präventionselemente

� Klare Regeln zum Umgang mit Kindern und 
Jugendlichen

• Basieren auf Fachlichkeit 

• Orientiert am Arbeits- und Verantwortungs-
bereich der Mitarbeiter/innen

• Verbindlich vereinbart

Beispiele:
- Verhaltenskodex für Mitarbeiter/innen der 

evangelischen Jugendarbeit Bayern

- Verhaltenskodex des BdP

- Zusatzvereinbarungen ASP „Kolle 37“ Berlin
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Präventionselemente

� Leitlinien zum Vorgehen im Verdachtsfall

• Auf Organisation/Institution bezogen

• Regelung der Verantwortlichkeiten

• Notwendige Schritte bei Vermutung sexueller 
Gewalt

• Verfahrensregelung intern und extern

Beispiele:
- Interventionsfahrplan DPSG Bundesverband 

- Krisenleitfaden der Evangelischen Jugend Bayern

- „Standardisierte Vorgehensweise bei sexuellen 
Grenzverletzungen“ W. Tschan
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Präventionselemente

� Aus- und Fortbildung

• Verankerung als fester Bestandteil der 
Mitarbeiterbildung

• Orientierung am Aufgabenbereich der 
jeweiligen Mitarbeiter/innen

• Sicherstellung entsprechender 
Arbeitsmaterialien

Beispiele:
- Aufnahme des Themenfeldes in die Standards für die 

Juleica-Ausbildung in Bayern

- PräTect Baustein 4
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Präventionselemente

� Ansprechpartner/innen extern

• Vernetzung/Kooperation regional und 
überregional

• Fachlichkeit sichern

• Beratung und Unterstützung in 
Krisensituationen

Beispiele:
- Expert/innen-Netzwerk des BJR

- Kooperation PräTect mit Beratungsstellen bayernweit

- Beratungspartnerschaften zwischen 
Jugendorganisationen und Fachstellen
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Präventionselemente

� Ansprechpartner/innen intern

• Erste Anlaufstelle bei Vermutung/Verdacht

• Sorgen im Verdachtsfall für fachlichen 
Umgang

• Befördern geeignete Präventionsmaßnahmen 
in der Organisation

Beispiele:
- „Kompetenzstelle“ bei „Terre des Hommes“

- „Vertrauenspersonen“ in Organisationen der 
Jugendarbeit in Bayern



Vielen Dank für die 

Aufmerksamkeit!


